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2.14 yätemkö: Die Kniebänder, die beim ersten Auspflanzen von Yams vom frisch
initiierten Pflanzer getragen werden. Die beiden vorhandenen Belege sind in
der Technik des einfachen Verschlingens mit Einlage angefertigt, die aber
auch als ko bezeichnet wird (yatd, Bein); die herabhängenden Zotteln sind
yatdmkwala, Knie-Fransen(schurz).

Abb. 26
Kwoma-Frau bei der Rückkehr zum Wohn

haus mit Feuerholz, Gartenprodukten und
Arecanüssen.

Abb. 27

Mann mit Tragtasche für persönliche
Effekten (größere Variante).

Im folgenden werden die meist mit Nassa- und Kaurischneckenschalen bestückten
Maschenstoffunterlagen von Zeremonialgeld (ya, 1. Sonne, 2. weiße [Nassa-]
Schneckenschale, 3. Geld) behandelt. Diese sind in den Museumssammlungen oft
gar nicht oder nur schlecht vertreten, weil sie in der Kwoma-Gesellschaft auch
heute noch intensiv gebraucht werden.

2.15 Großer Zeremonialgeldlappen, säwama: Das ganz große, meist gerundete,
rautenförmige Zentralstück (Länge etwa 60 cm und mehr) jeder Zahlung von
Zeremonialpreisen. Die Bedeutung der Bezeichnung ist nicht geklärt. Männer
stellen in ihrer zweiten Lebenshälfte jeweils das Hauptstück der nach ihrem
Tode und nach dem Tod ihrer Frauen fälligen Trauerpreise selbst her. Die
Frauen nähen die Schneckenschalen eigenhändig auf.
Die Herstellungstechnik kann als Einhängen mit Überspringen von Reihen
bzw. als mehrfach verhängtes Verschlingen definiert werden (für Einzelheiten
s. u. im Abschnitt über die Herstellung). Auf die Maschenstoffunterlage


